
 

Medienmitteilung 
Berlin, 11. Juni 2026 

 

Klar sein – in jeder Beziehung! Präventionskampagne sensibilisiert für 
verantwortungsbewussten Umgang mit Alkohol  
 
Alkohol prägt den Berliner Alltag im Job, in der Familie oder beim Dating. Doch Alkoholkonsum 
beeinflusst Beziehungen, die Gesundheit und das soziale Miteinander oft stärker, als bewusst 
wahrgenommen wird. Unter dem Motto „Klar sein – in jeder Beziehung!“ sensibilisiert das 
Berliner Landesprogramm „Na klar – unabhängig bleiben!“ zur Aktionswoche Alkohol 2026 vom 
13. – 21. Juni 2026 für einen verantwortungsbewussten Umgang mit Alkohol. 
 
Die Präventionskampagne des Landesprogramms legt den Fokus auf die Alltäglichkeit von 
Alkoholkonsum. Im Mittelpunkt der Berliner Aktivitäten stehen in diesem Jahr daher exemplarisch die 
Themenbereiche „Job & Arbeitswelt“, „Schwangerschaft & Familie“ sowie „Dating & Partnerschaft“.  
In all diesen Bereichen gilt beim Thema Alkohol: Verzicht oder Reduktion von Alkoholkonsum bringt 
viele gesundheitliche, psychische und soziale Vorteile, von denen Konsument*innen und ihr Umfeld 
profitieren.  
Neben Informationsangeboten und Materialien lädt das Landesprogramm Organisationen, 
Unternehmen, Beratungsstellen und Einzelpersonen dazu ein, sich aktiv an der Aktionswoche zu 
beteiligen. Die Botschaften der Kampagne werden durch Plakate und weitere Materialien im Stadtbild 
sichtbar sein und Interessierte können im Zeitraum vom 13. bis 21. Juni 2026 Fotos oder kurze Videos 
mit den Kampagnenmotiven veröffentlichen und damit öffentlich Haltung zeigen. 
 
Die Gesundheitssenatorin Dr. Ina Czyborra betont: „Ich bin jedes Mal aufs Neue froh und dankbar, 
dass die Aktionswoche Alkohol die Aufmerksamkeit auf eine Droge lenkt, die in unserem Alltag oft als 
selbstverständlich gilt. Der diesjährige Fokus auf Beziehungen und soziales Miteinander ist 
hochrelevant, denn Alkohol schadet nicht nur der Gesundheit, sondern beeinflusst auch unser Verhalten 
– Konflikte, Respektlosigkeit und Aggressionen sind häufige Folgen. Wer auf Alkohol verzichtet, tut 
deshalb nicht nur sich etwas Gutes, sondern stärkt auch das respektvolle Miteinander.“ 
 
„Bei uns in Berlin ist Alkohol sehr präsent und gehört für viele zum Alltag dazu, gleichzeitig zählt 
Alkoholkonsum zu den größten vermeidbaren gesundheitlichen Risiken“, erklärt Anke Timm, 
Geschäftsführerin des Trägers Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH, stellvertretend für 
das Landesprogramm. „Unsere Materialien stärken die Handlungsebene und regen zum Nachdenken 
über den eigenen Umgang mit Alkohol an. Ich freue mich, dass wir gemeinsam mit engagierten 
Partner*innen dieses Jahr wieder einen starken Beitrag zur bundesweiten Aktionswoche Alkohol 
leisten.“  

 

 

     

Kampagnenmotive „Klar sein – in jeder Beziehung!“ des Landesprogramms „Na Klar – unabhängig bleiben!“ zur Aktionswoche 
Alkohol 2026, Auswahl.   



 

„Na Klar – unabhängig bleiben!“ im Profil  

Das Landesprogramm „Na Klar – unabhängig bleiben!“ wird von der Fachstelle für Suchtprävention Berlin für die 

Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege durchgeführt. Das Landesprogramm wird darüber 

hinaus von vielen engagierten Partnern unterstützt: von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie, von 

allen 12 Berliner Bezirken, dem Projekt HaLT proaktiv und reaktiv, der Polizei Berlin, dem Handelsverband Berlin-

Brandenburg, der Berliner Sportjugend und dem Berliner Fußballverband. Weitere Informationen zu den Aktivitäten 

des Landesprogramms „Na Klar – unabhängig bleiben“ finden Sie unter www.praevention-na-klar.de. 

Weiterführende Informationen und Links: 

 

• Laut Epidemiologischem Suchtsurvey 2024 haben in Berlin knapp drei Viertel der 

Erwachsenen in den letzten 30 Tagen Alkohol konsumiert, dies liegt in etwa im 

Bundesdurchschnitt. Bei den 15 – 17-Jährigen jugendlichen Berliner*innen sind es 38,3%. 

Etwa ein Viertel der Erwachsenen Berliner*innen hatte im Erhebungszeitraum in den letzten 

30 Tagen in riskantem Ausmaß Alkohol getrunken. Das durchschnittliche Einstiegsalter für 

Alkoholkonsum liegt in Berlin mit 15,5 Jahren genau im Bundesdurchschnitt. 

• Es gibt keine sichere Alkoholmenge für einen unbedenklichen Konsum. Die 

Weltgesundheitsorganisation und die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen betonen, dass 

es für die Gesundheit am besten ist, gar keinen Alkohol zu trinken. Wer sich entscheidet zu 

trinken, sollte so wenig wie möglich trinken.   

• Im europäischen Vergleich gehört Deutschland zu den Schlusslichtern hinsichtlich der 

Maßnahmen, die zur Senkung von Alkoholkonsum und -schäden beitragen. Der aktuelle 

Globale Statusbericht zu Alkohol und Gesundheit der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

markiert Deutschland noch immer als Hochkonsumland, nur in wenigen Staaten wird mehr 

pro Kopf Alkohol getrunken als in Deutschland (vgl. Public-Health-Index 2025) 

• Laut Public-Health-Index 2025 werden die jährlichen Folgekosten von Alkoholkonsum für 

die Gesellschaft mit etwa 57 Milliarden Euro pro Jahr bemessen. Darunter fallen 

Produktivitätsverluste, Arbeitsunfähigkeit und Frühverrentung durch alkoholbedingte 

Krankheiten ebenso wie Kosten für das Gesundheitssystem. 

• Alkohol ist die mit Abstand am meisten konsumierte psychoaktive Substanz in Deutschland. 

Knapp 9 von 10 Erwachsenen haben in den letzten 12 Monaten Alkohol konsumiert, knapp 

70% der Erwachsenen in den letzten 30 Tagen. Etwa jede*r zehnte Erwachsene weist 

riskanten Alkoholkonsum auf. Das entspricht etwa 5,5 Millionen Menschen (vgl. 

Epidemiologischer Suchtsurvey 2024) 

• Laut der repräsentativen Drogenaffinitätsstudie 2023 des Bundesinstituts für öffentliche 

Gesundheit (BIÖG) haben fast zwei Drittel (63,0%) aller 12- bis 17-jährigen Jugendlichen 

schon einmal Alkohol getrunken, etwa jede zehnte jugendliche Person hat wöchentlich 

konsumiert. 4,0 % weisen riskante Konsummuster auf, wenngleich die Zahlen zum 

Rauschtrinken rückläufig sind. Etwa ein Drittel der jungen Erwachsenen (18 – 25 Jahre) 

konsumierte in den letzten 12 Monaten regelmäßig Alkohol und knapp 40% der jungen 

Erwachsenen war in den letzten 30 Tagen mindestens einmal betrunken. 
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